hung. 
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Kriegsnachrichten. 
Beſchluß des in Nro. 23 abgebro⸗ 
chenen ruſſiſch⸗ kaiſerl. Kriegsbe⸗ 
tichtes des Generals Barons Ber 
nigſen. 


a aus den Bewegungen des Fein⸗ 
des zu ſehen war, doß er feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſey, uns zu attakiren, ſo 
nahm der Generallieutenant Fürſt 
Golizyn die Poſizion jenſeits Holo⸗ 
min, und ſtellte die nach den er⸗ 
wähnten abbeorderten Detaſchements 
noch übrig gebliebenen Truppen in 
Schlachtordnung, auch befahl er dem 
Generalmajor Kürften Schtſcherbatow, 
den Wald durchaus in Beſitz zu neh⸗ 
men. Allein wegen der immer mehr 
zunehmenden Zahl der feindlichen Ti⸗ 


. 


railleurs (Scharfſchützen), weſche von 
einer zahlreichen Infanterie unterſtützt 
wurden, konnte derſelbe dieſen Be⸗ 
fehl nicht in Ausführung bringen, 
weswegen ihm dann noch ein Batail⸗ 
lon vom tauriſchen Grenadierregiment 
zur Unterſtützung zugegeben wurde. 
Die 3 Eskadronen vom ordenskiſchen 
Küroſſierregiment hielten die feindli⸗ 
che Kavallerie, die verſchiedentlich 
verſucht hatte, ſelbe zu attakiren, eine 
lange Zeit auf, und vertrieben ſie 


endlich mit großem Verluſt. Der 


Feind zog ſich daher mit ſeiner gan⸗ 
zen Kavallerie, und mit einer großen 
Kolonne Infanterie links um den 
Wald, der hinter ihm lag, um unſere 
rechte Flanke zu umgehen; aber ſo⸗ 
gleich bogen auch jene 3 Eskadronen 
richts, 


rechts, ‚umdidfe Flagke. zu decken. 
Zur ſelben Zeit fieng unſere auf einer 
Anhöhe aufgeſtellte Batterie an, mit 
großem Erfolge zu wirken, und fügte 
dem Feinde großen Schaden zu, wor⸗ 
auf derſelbe, da er ſah, daß außer: 
dem noch zur Deckung dieſer Batte⸗ 
rie 2 Eskadrouen vom ordenskiſchen 
Küraſſierregiment daſelbſt poſtirt wa 
ren, gezwungen war, ſein Vorhaben, 
uns zu attakiren, aufzugeben, und 
ſelbſt eine defenſive Stellung zu neh⸗ 
men. Ulnterdeſſen erhielt man von 
dem Generalmajor Fürſten Schtſcher⸗ 
batow die Na hricht, daß der Feind 
ſeine ganze Macht, die gegen ihn 
operirt hatte, gegen ſeine linke Flan⸗ 
ke richte, um ihn abzuſchneiden, wes⸗ 
wegen dann unverzüglich 3 Eskadro⸗ 
nen vom pfkowſchen Dragonerregi⸗ 
ment, welche die rechte Flanke deſſel⸗ 
ben gedeckt hatten, da ſie daſelbſt 
nicht mehr nöthig waren, nebſt dem 
andern Bataillon vom tauriſchen 

Grenadierregiment dorthin abgefertigt 

wurden; ein Bataillon vom duje 

prowskiſchen Musketierregiment aber 

wurde zur Verſtärkung der rechten 
Flanke deſſelben in den Wald ge⸗ 

ſchickt. Allein nach einem 3 Stun⸗ 

den in dem Walde unterhaltenen 

Feuer war der Generalmajor Füeſt 

Schtſcherbatow, wegen der über die 

Maße zugenommenen Zahl der feind⸗ 

lichen Tirailleurs gezwungen, wen 

Wald zu verlaſſen; er nahm mit ſei⸗ 
nem ganzen Detaſchement ſeine Stel⸗ 
lung links. Noch hatte er aber feine 
Infanterie nicht in Fronte aufſtellen 5 


und ordnen können, als der AR 
) 
* 


eig 


wäre. Aber der Generalmajor 


ſo heftiges 


in den Wold zu retiriren. 


heftiges Fl 


Fur 
Schtſcherbatow, da er dieſes bemerk⸗ 
te, ergriff die Sehne „ſtürzte mit 
derſelben vor, und rief: vorwärts! 


Solch ein muthiges Beiſpiel ermun⸗ 


terte die Leute, und ſie folgten ihm 
alle. Nun ließ er fie Halt machen, 
ordnete ſie, und unterhielt dann ein 

Feuer auf den Feind, daß 
elben zwang, ſich 


er 


in den Wald, der ihren Mücken deck⸗ 
te, zurückzuziehen. 


Um dieſelbe Zeit 
machte auch dle feindliche Kavallerie 
Miene, ſeine linke Flanke anzugrei⸗ 
fen, aber die vorher dorthin abge⸗ 
fertigten 3 Esfadronen vom pfiomfihen 
Dragonerregiment und die Eskadronen 
vom kleinreuſſeſchen Küraſſterregiment, 
welche die zte Linie bildeten, zwangen 
durch ihre Bewe zung die ſeindliche Ka⸗ 
vallerie, ſich zurückzuziehen. Da aber 
auch die rechte Flanke des Detaſche⸗ 
ments des Generalmajors Fürſten 
Schtſcherbatow von der Seite des 
Waldes, welchen er verlaſſen hatte, 
nicht außer Gefahr war, ſo wurde 
vor derſelben ein Bataillon vom daje⸗ 
prowskiſchen Musketierreflment zur 
Deckung aufgeſtellt, welches durch 
fein ununterbrochenes Feuer die aus 
dem Walde hervorgekommenen feind⸗ 
lichen Tirailleurs zwang, ſich wieder 
Der Ge⸗ 
nerallieutenant Doktorow war um 
dieſe Zeit Zeuge von der W 
un 


x 


- 


vr * 


und da er ſah, daß der Feind ſich 
unaufhörlich vermehrte, in der Ab» 
ſicht, das Korps des Generallieutes 
nants Fürſten Golizyn zu umringen, 
ſo befahl er dem moskowiſchen Dra⸗ 


goner⸗ und dem moskowiſchen Mus⸗ 


Fetierreziment, welche über Holomin 


vallerie über ſtanden, 


nach Makow marſchirten, ſich mit 
den unter dem Kommando des Für⸗ 
ſten Golizyn in der Akzion ſchon bes 
griffeuen Truppen zu vereinigen. 
Von dieſen Regimentern wurde das 
moskowiſche Dragonerregiment „ wel⸗ 
ches früher ankam, 
Flanke zu den 3 Eskadronen vom or⸗ 
denskiſchen Küraffierregiment abgefers 
tigt, welche gegen der feindlichen Kar 
die in mehrere 
Linien, aufgeſtellt war. Da nun 
jetzt das geſchwindlaufende Feuer von 
unſern Batterien keine geringe Ver⸗ 
wirrung unter der feindlichen Kapal⸗ 


lerie bewirkte, fo benutzte dies der 


* 


Fürſt Golizyn, und befahl 4 Eska⸗ 
dronen vom moskowiſchen Drago⸗ 
nerregiment, und den 3 Eskadronen 
vom ordenskiſchen Küraſſlerregiment 
die feindliche Kavallerie zu „Artafiren. 

ies geſchah, und obglei 
nicht ſehr vortheilhaft war, fo ſpreng⸗ 
ten doch die. Küraffierer Fadronen, un: 


ter dem Kommando des Dheritlieu- 


avallerie au, hieben ein, und war⸗ 
n fie mit großem Vetluſte. Nach 
dieſer Attake zog ſich unſere Kapalle⸗ 
tie zurück, und bildete die zweyte Li⸗ 
nie, an die Stelle derſelben aber 
rückten 2 Bataillons vom dnjeprow⸗ 


1 Radin, auf die feindliche 
e 


auf die rechte 


der Platz 
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ikiſchen Regiment in die erfre Linie 
Auf ſolche Art wurden durch die 
Tapferkeit der Truppen Sr. kaiſerl. 
Majeſtät, welche ſich unter dem Kom⸗ 
mando des Generallieutenants Fürſten 
Golizyn befanden, die in weit übers 
legener Zahl vorgedrungenen feindli⸗ 
chen Kolonnen, welche unter dem 
Oberbefehle des Feldmarſchalls Mü⸗ 
rat 40,000 Mann ſtark waren, auf 
allen Punkten zurückgetrieben. Die 
Bataille dauerte von 9 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends, und endigte ſich 
mit der Dunkelheit der Nacht. 


Von der Donau, vom 26. Febr. 


Bisher erhielt die volkreiche Stadt 
Könſtantinopel von 1ocoOOo Ein: 
wohnern aus der Wallachey, Mol⸗ 
dau, Bulgarien ꝛc., mistelft der Do. 
nau viele Lebensmittel. Dieſe Zufuhr 
hört nunmehr auf, theils weil jene 
Provinzen von den Ruſſen beſetzt ſind, 
theils auch, weil eine ruſſiſche Flot⸗ 
tile von 70 Kanonierbarken und eini⸗ 
gen Fregatten ſich bey Gallatz und an 
die Mündung der Donau poſtirt ha⸗ 
ben, welche alle Verbindung mit Kon, 
ſtantinopel hindern. Selbſt aus der 
Crimm führte man ſonſt nach der 
Hauptſtadt des Türkiſchen Reichs viele 
Lebensbedürfniſſe, weil die Fahrt das 
bin bei günſtigef Witterung in 3 Tas 
gen zurück gelegt werden Fatın. Jetzt 
ſtreift eine ruſſ. Eskadre auf der Hö he 
von Konſtantinopel herum, und faͤngt 
ak Fahrzeuge auf, die dahin beſtimmt 
ind. 


Sem⸗ 


— 


Semlin vom 1 Marz. Der Fürſt von der Wallachen, Ppſi⸗ 
Nachdem nun die Feſtung Schabatz lanti, hat ſich eine eigene Leib wacht 
ſich an die Servier ergeben hat, ſcheint aus Arnauten und Wallachen gebildet. 
auch die Ruhe in dieſem Lande wie⸗ Berlin vom 28. Februar. 
der zurück zu kehren. Die ſerviſchen Ihre Königl. Preuß. Majefläten 
Soldaten find außer einigen Korps, befinden ſich jetzt mit dem Hofe in 
ſo zur Beſetzung Belgrads, Schabatz Memel. ER e 
und der übrigen feſten Plätze wohl Der Generalmajor von Pfuhl iſt 
bleiben müſſen, in ihre Heymath zu⸗ in ruſſiſche Dienſte getreten. 
tückgegangen , behalten aber ihre] Dem Vernehmen nach iſt der Ge⸗ 
Waffen, und dürfen ſich aus ihten M neral Viktor gegen den Prinzen von 
Geburtsörtern ohne Erlaubniß ihrer Oranien ausgewechfelt. Erſterem iſt 
Offiziere nicht entfernen. f bekanntlich die Expedition gegen Col⸗ 
Der Synod zu Semendria ſetzt ſei⸗] berg und Danzig aufgetragen. 
ne Berathſchlagungen noch immer fort, Die Stände der Neumark und der 
der Obergeneral Georg Czeruy präfie Churmark fenden eine Deputation an 
dirt in demſelben. In einer der letz den Kaiſer Napoleon und an den Kö⸗ 
ten Verſammlunzen war man mit den nig von Preußen. 5 
Maaßregeln ſehr beſchäftigt geweſen, Sämmtliche in bieſiger Gegend 
wie dem großen Geldmangel im, Lan⸗ oflirte Regimenter und etaſchements 
de, ſo wie dem gefunkenen Kredit ziehen ſich zuſammen „und marſchiren 


wieder aufgeholfen werden köunk. in Eilmärſchen der großen franz. Ar⸗ 
Naͤchſtens foll nun auch die nene Ein⸗ a 


mee noch. Auch find am 2 3. und 24. 
theilung des Landes vorgenommen 2 Regimenter Jager zu Pferde aus 
werden; dieſem zufolge foll ganz Ser⸗ 


N Italien hier angekommen; ſie hielten 
vien in Bezirke oder Kreiſe „ in wel- ſich nicht auf, und marſchirten. ſogleich 
chen die Korpskommandauten die O⸗ 


b „ weiter. Jugleichen we en in einigen 
beraufſicht führen, eingetheilet wer⸗ 
£ 


lien zum Durch marſche hier erwartet. 
Stralſund, vom ır. Febr. 
Die Stadt it bis jegt nur von der 
Landſeite eingeſchloſſen, und noch hat 
die Belagerung dicht ihren Anfang 
genommen. Die Beſatzung iſt geſund 
und voll Muth. 8 
Der höchſte Bekehl uber die Schwed. 
Truppen in Pommern iſt dem Genre? 
ralgouverneur des ganzen Landes, Sr. 
Exfell. dem Hrn. Baron a Pr 
er 


0 Tagen wider 2 Regimenter aue Ita' 
en. 


a 1 

Der Ayan Rudſchuk, Mustapha 
Galraktar, iſt zum Gouverneur von 
Siliſtrien, mit dem Range eines 
Paſcha von 3 Roßſchweifen befördert 
worden. Kadti Aga, berüchtigt durch 
feine tweitaugfehenden Raubzüge in Ru⸗ 
melien und Bulgarien, har ſich mit 
ihm vereinigt, wogegen ſich der Be⸗ 
fehlshaber von Braila, für die Ruſſen 
erklärt haben foll, 


von 100 Pferden, 1500 Ochſen und 
1000cc Paar Schuhen, die gleich · 
falls ausſchrieben if, abgezogen 
werden. 

Durch eine Verfügung vom 4. 
Februar aus Darmſtadt ſind alle, 
welche in den großherzoglich heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Landen Lehen beſitzen, 
aufgefordert, innerhalb 1 Jahr, 6 
Wochen und 3 Tagen ſolche bei den 
darmſtädtiſchen Lehenhöfen zu er. 


übertragen, der Generollieut. Baron 
von Armfelt kommondirt die Truppen 
en fecond „ und der Oberſt und Ge 
neraladjutaut Herr Peyron iſt Kom⸗ 
mandant allhier. 3 
Stockholm den 27. Februar. 

Die Fregatten Camilla und Frö ja 
und der Schoner Gäddan, weſche den 
17. und den 24. Jänner von Carls⸗ 
erona und Yſtad abſegelten, ankerten 
am letztgenannten Tage bei Perth auf 
Rügen um 7 Uhr des Abends, und 
ſetzten daſelbſt die Bataillone von den 
Megimentern upland, Nerike und 
Wermeland aus Land, worauf Trup⸗ 
pen vom Calmorſchen und Cronburg⸗ 
ſchen Regiment wieder eingeſchifſt wur⸗ 
den. Die Schiffe ſegelten den 26. 
Jaͤnner wieder ab, und kamen in Ge⸗ 
ſell ſchaft der Kutterbrigg Delphine den 
27 in Carlserona an. Es verdient 
als ein merkwürdiges und beſonderes 
Exempel in der ſchwediſchen Stehiſto⸗ 
rie angeführt zu werbeu, daß am 
Ende vom Jänner eine ſolche Expedition 
und von einer fo delikaten Beſchaffen⸗ 
heit wegen der Johrszeit ausgefuhrt 
werden konnte. Die Umſtände waren 
wohl günſtig; aber die Thätigkeit und 
der Eifer der dabei beſchaftigten Bes 
ainten haben votzäglich zu einem ger 
wünſchten Ausganz beigetragen. Bei 
Stralf end und Rügen befinden ſich 24 


neuecn. 

Straßburg vom 25. Februar. 

Noch vor einem Monat war Ber 
fehl vorhanden, daß von den 80000 
Neukonfkribirten nur oOo ins Feld 
rücken, die übrigen 2cocO aber als 
Reſerve zurfick bleiben ſollten. Jetzt 
aber iſt die Ordie eingegangen, daß 
die ganze Zahl unverzüglich theils zur 
großen Armee, theils zu det in Ita⸗ 
lien abmarſchiren ſoll. 5 

Paris den 24. Februar. 

Herr Didelot, ehemals Pallaſtpra⸗ 
fekt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und 
Königs iſt zum bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter beim däniſchen Hofe ernannt 
worden. nr 
„Der Louvre ſoll nun nach dem Wil⸗ 
len des Kaiſers ganz eine Freyſtätte 
der Wiſſenſchaſteu und Künſte wer⸗ 
den. So erſtaunend weitläufig ſein 
Umfang iſt, ſo wird er doch nicht 
ſchwediſche Kanonierbbte. zu viel Platz in ſich entholten Denn 
Frankfurt, vom 27. Febr) es kommen in biefen Pollaſt tie große 

Briefe aus Mekleuburg melden, kaiſerliche Gemähldegallerie, die ganze 
daß dieſem Lande eine Kontribution Sommlung von alten und neuen 
von ſechs Millionen Livres auferlegt Bildſculen „ tie Bibliothek, das 
worden ſey / davon fol eine Liefetung Münzkabinet, die Anale 

er en ür. and ng 


— 
1 


lung, das phyſikaliſche Kabinet, das 
Silberzeug und die Kleinodien der 
Krone ꝛc. Die kaiſerliche Bibliothek 
faßt jetzt in ſich 300000 gedruckte Bi. 


cher, 7ocoe Manuſkripte 1 200000 | 
Kupferſtiche, 40000 Medaillen von 


Bronze, 30000 von Gold, goooo 


von Silber und andere Schätze. Alle 
Künſt ler, die bisher im Louvre wohn⸗ 


ten, müſſen ausziehen, theils um 
Platz zu gewinnen, theils auch, um 
ein fo wichtiges Gebäude keiner Feuers⸗ 
gefahr außzuſetzen. Es erhält auch 
Harfe Wachen. BE 
Den 18. und 19 d. wüthete einer 
der ſchrecklichſten Orkane an den Ric 
Ken des Kanals, die man je erlebt 
hat, Von Dünkirchen, St. Valle 
tir en-Caux, Calais ze. laufen die 
tragrigſten Beſchreibungen ein. Man 
ſah in der Nähe und in der Ferne 
die engliſchen Schiffe in der gefähr- 
lichſten Lage. 
Nach dem Sturm iſt ein ſo tie⸗ 
fer Schnee gefallen, daß in den Pro⸗ 
vinzen an der Küſte alle Kommuni- 
fazion unterbrochen wurde. 
Vermöge eines kaiſerl. Dekrets 
darf kein zu den Ketten Verurtheilter, 
wenn er am Ende feiner Zeit frey wird, 
in Paris, Verſailles, Fontainebleau, 
oder wo ein kaiſerl. Pallaſt iſt, 


wohnen, er ſey denn von dem Poli“ 
zeyminiſter beſonders dazu autoriſirt 


worden. ir 
Die Regierung hat den Vorſchlag 


wegen Errichtung einer beſondern lu⸗ 
theriſchen Kirche in Paris genehmigt; 
fie wird in geſetzmäßige Verbindung 


mit den ührigen lutgeriſchen Kirchen 


A 


Die Aerzte in Danemar 


habt hatte, 


294 


Rs 


in Frankreich gebracht, und deshalb 
der ſtraßburger Inſpekzion unferge- 
ordnet werden. Die Ergennung zur 
Bra bat aber noch nicht ſtatt 
gehabt. Be 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Kronprinz von Baiern iſt von 
Warſchau in Breslau angekommen, 
und wird ſich längere Zeit daſelbſt 


aufhalten. 5 1070 
ben die 

Probe W 
Puſtel bei der Vacelne, welche am 
21ſten Tage abfällt, neuerdings mit 
dem beſten Erfolg zur Impfung kann 
gebraucht werden, welches ein ſicheres 
Mittel iſt, daß die Impfmaterie nie 
ausgehen kann. 9 2 75 
In Stralſund iſt eine Seepoſt nach 


Danzig angelegt, und zwiſchen Colmar 


und den preußiſchen Hafen ſoll eine 
Packetfahrt errichtet werden. 1 
Es heißt, daß jetzt ein Commerz⸗ 


traktat zwiſchen Großbrittaunien und 
Rußland unterhandelt werde. 


gemacht, daß die Kraſte der 


1 


Der altgothiſche Thurm der Kirche 


von Alſenburg, einer der höchſten und 
anſehnlichſten in ganz Belgien, iſt mit 
einem entſetzlichen Krachen eingeſtürzt. 
Glücklicher Weiſe kom niemand dabei 
ums Leben, weil einer der Pfeiler, 


auf denen er ruhte, 6 Stunden zuvor 


gewichen war, und man alſo Zeit ge⸗ 
ſich zu fluchten. 5 

Alle Gold⸗ und Silbermünzen, die 
in dem Königreich Italien mit dem 


Bildniß des Monarchen geprägt wer⸗ 


den, dürfen laut eines kaiſerl. Dekrets 


nach ihrem Nominalwerth in Frank⸗ 
reich furſiren. f 


« 


Anhang zur Krakauer 


f j* 


Avertiſſemente. 


von 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels gegen⸗ 
wärtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
auf Anſuchen der Magdalena Papro⸗ 
cka, und Anna Bratkomska die im 
kjeizer Kreiſe gelegenen, dem Xavier 
und Johann Bratkowski eigenthuͤm⸗ 
lich zugehörigen auf 49,750 fir. 
40 kr. abgefchägten Güter Lipnik, zur 
Tilgung dreyer gerichtlich zuerkannten 
en 8 5 . 24 kr. 

etraͤgt, im Exekuzionswege am 24. 
A . J. einer Öffentlichen Verſtei⸗ 


gerung unter nachſiehenden Bedingun⸗ 


gen werden ausgeſetzt werden. 

1 Daß die Lizitazion von dem durch 
die Schätzungsakte im Betrage pr. 
49,750 fir. 40 kr. feſtgeſetzten Fiskal⸗ 


preiſe, nach Abſchlag der offentlichen 
Abgaben und der dem Grunde ankle⸗ 


benden Laſten, angefangen werde. 
2. Daß jeder Kaufluſtige an dem 


zur Eizita ion beſtimmten Termine 
den roten’ Theil dieſes Fiskalpreiſes 
zur Sicherheit der Lizitazion als Reu⸗ 


geld erlege, ſonſt wird er zur ki, 
zitazion nicht zugelaſſen werden. a 
3. Daß von dem Kaufſchillinge die 
dem Religiensfond zugehörigen Sum⸗ 


men bei dieſen Guͤtern verbleiben, 
wenn das koͤnigl, Fiskalamt bei der 
Eizitazion ausdrücklich darein wil⸗ 


liget. 


4. Daß der gegenwärtige Befiker 
dieſer Guͤter bis zum 24. Juni 190 


im Befige beibehalten werde? 
bi 945 In 


dem Schloſſe einzufinden. 
az. Marz 1907. 


0 


eitung Neo. 24. 


5. Daß der Käufer dieſer Guͤter 
den ganzen Lizitazionskaufſchilling bin: 
nen 14 Tagen nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der kizitazion aus Depoſttum 
dieſer k. k. Kandrechte abfuͤhre. 

Es werden ferner alle ſſchergeſt ell⸗ 
ten Glaͤubiger zugleich vorgeladen, 
daß fie vor der abzuhaltenden Lizita⸗ 
zion uͤber ihre Gerechtſamen wachen, 
und werden anch ermahnet: daß ſſe 
feine beſondere Vorladung gewärtigen, 
ſondern bei der Lizitazion ihre Rechte 
zu behaupten trachten. 

Urbrigens ſtehet es jedermann frey, 
die Schaͤtzungsakte in der hieſigen 
Landrechtsregiſtratur einzuſehen. f 
„Krakau den 23. Hornung 1807. 

In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten. 

Bernard Dwernſcki, 
Appellazionsrath, 
V. Lichocki. 

F. Pohlberg. - . 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k 
krakauer Landrechte 

Pauminger. X 


Kundmachung. 


Am 16. April d. J. werden einige 
Kirchengeraͤthſchaften der Kollegiatkir⸗ 
chen St. Michaelis und St. Georgii 
auf dem Schloſſe mittelſt Öffentlicher 
Verſteigerung verkauft werden. 

Die Kauftuſligen haben ſich daher 
am obbeſagten Tage in der Woh⸗ 
nung des Hrn. Kanonſkus Ceypler auf 


Vom krakauer k. k. Kreibamte den 
1 ir Fate 
Von 


Bon Seiten der k. k. Erafauer. 
Landrechte in Weſtgalizien wird dem 
Adam Kromno Piotrowski mittels ge⸗ 
genwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Franz Tormicki bei dieſen 
k. k. Landrechten — wegen Auszah⸗ 
lung einer Summe von 47 Stück 
Dukaten und 14 fip. in Silbermün⸗ 
ze — eine Klage wider ihn einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshuͤlfe, inſo⸗ 
weit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. ö 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
fein Aufeuthaltsort unbekannt is, und 
er wohl gar außer den 
den ſich befinden duͤrfte; ſo wind ihm 
der hieſige Mechtsfieund Bienkiewiez 
auf ſeine Gefahr und Koſten zum 
Vertreter ernaunt, mit welchem au 
der Prozeß, laut der für die k. k 
Erblande vorgeſchriebenen 
ordnung erörtert und entſchieden wir. 
den wird. Er wird daher zu dem 
Ende hiermit ermah et, daß er no 
zur rechten Zeit, daß iſt binnen 90 
Tagen ſelbſt erſcheine, — oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
den hat, dieſelben dem ernannten 
Vertreter bei Zeiten übergebe, oder 
endlich einen andern Sachwalter be⸗ 


stelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 


nahmhaft mache, und vorſchriftmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
er zu ſeiner Vertheidigung, die 
ſchicklichſten erachtet, widrigen Falls 
wird er alle mißlichen Zögerungs⸗ 
folgen, laut Vorſchrift der k. k. Ge⸗ 
ſetze, ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 
In Erkrankung Sr. Exrllenz des 
Herrn Nee 
zernard Dwernicki, 
BR A . pe 7 
BV. kichockf * . 
Aus dem Rathſchluſſe der k. Rand: 
kochten in Weſlgalizien. 
Krakau am 24. Februar 1807. 


Pauminger. 1 


Von Seiten der 


k. k. Erblan⸗ 
Frau 


Gerichts. 


ö k. k. krakauer 
kandrechte in Weſtgalizien wird der 


Frau Barbara Brzeska mittels gegen: 


waͤrtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
der Herr Simon Brzeski bei dieſen 
k. k. Landrechten wegen der Prahleren 
— um die Erweiſung des Rechtes auf 
die Summe von 200 Duk. „oder anders 
um die Auferlegung des ewigen Still; 
ſchweigens hierwegen — eine Klage 
wider ſie eingereicht, und um Ge⸗ 
richtshuͤlfe, inſoweit es die Gerechtig⸗ 
keit fordert, angeſucht habe. i 
Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthaltsort unbekanrt iſt, und 
ſie wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden durfte; fo, wird ihr 
Barbara Brzeska der bieſige 
Rechtsfreund Zarzecki, auf ihre! Ges 
fahr und Koſten zum Vertreter ers 
nannt, mit welchem auch 17 
Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erb⸗ 
ſande vorgeſchriebenen Gerſchtsord⸗ 
nung erörtert und entf hieden werden 
wird. Sie wird daher zu dem Ende 
hiermit ermahnet: daß fie, much zur 
rechten Zeit, binnen 90 Tagen ſelbſt 
erſcheine, oder aber, wenn ſe einige 
Rechtsbehelfe vorhanden hat, dieſelben 
dem ernannten Vertreter bey Zeiten 
uͤbergebe, oder endlich einen andern 
Sachwalter beſtelle, ſolchen dieſen k. 
k. Landrechten namhaft mache, und 
vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechtsmittel 
bediene, die fie zu ibrer, Verthei 
digung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigen Falls wuͤrde fie, alle mißli⸗ 
chen Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchriſt 
der k. k. Geſetze / ſich ſelbſt zuſchreiben 
ache Ertrantung feiner, Edele 
In ankung ſeiner Exzellenz des 
Herrn Präſ denten. 
Bernard: Owernicki, Appellasionsrath. 
Aus dem 3 der k. + 
galiziſchen Landrechte. s 
Krakau den 11. Hornung 1807. 


Pauminger. 1 
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Von dem k. k. krakauer Landrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Edikt alljenen, denen daran ges 
tegen, anmit bekannt gemacht: Es fen 
von dem Gerichte in die Eroͤfnung eis 
nes Konfurfes über das geſammte in 
Weſtgalizien in dem krakauer Kreiſe 


deündliche beweg⸗ und unbewegliche 
. des, Theodor Weſſel na⸗ 
mentlich die Guͤter Smolen, Zlozeni⸗ 


Vermoͤgen 


ce und Strzegowa gewilligt worden. 
Daher wird jedermann, der an erſtge⸗ 
dachten Verſchuldeten eine Forderung 
zu Nellen berechtigt zu ſeyn glaubet, 
anmit erinnert, bis zum 2. Juni 


3807 die Anmeldung feiner Forderung 
in Geſtalt einer foͤrmlichen Klage wi⸗ 


der den Advokaten Holowka als be: 
ſtellten Vertreter der Maſſe alſo ge⸗ 
wiſſer einzureichen, und in dieſer nicht 
nur die Richtigkeit der Forderung, 
ſondern auch das Recht, Kraft deſſen 
er in dieſe , oder jene Klaſſe ge letzt zn 


werden verlangte, zu erweiſen, als 


im Widrigen nach Verfließung des 
erſibe immten Tages niemand mehr 
angehoͤret werden, und jene, die ihre 


Forderung bis dahin nicht angemeldet 


haben, in Ruͤckſicht des geſammten 


im hieſigen Lande befindlichen Vermoͤ⸗ 
gens des eingangsbenannten Verſchul⸗ 
deten ohne Ausnahme anch dann ab⸗ 


gewieſen ſeyn ſollen, wenn ihnen wirk⸗ 
lich ein Kompenſazionsrecht gebuͤhrte, 
oder wenn ſie auch ein eigenthuͤm⸗ 
liches Gnt von der Maſſe zu fo dern 


paͤtten, oder wenn auch ihre Forde⸗ 


rung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten porgemerket waͤre, allo 


daß derlei Gläubiger vielmehr, wenn 


fie etwan in die Maſſe ſchuldig ſeyn 
ſollten, die Schuld ungehindeit. des 
Kompenſazions Eigenthums⸗ oder 
Pfandrechtes, die ihnen anſonſt zu 


1.9 g e 


58 


24. 


ſtatten kommen wären, abzutragen 
verhalten werden wuͤrden. 7 — 

Da nun im 9, Hauptſtuͤck 6 8 
der allgemeinen bürgerlichen Gerichts. 
ordnung die Wahl eines Maſſever⸗ 
walters, und Kreditorenausſchuß vor⸗ 
geſchrieben iſt: werden daher alle 
Glaͤubiger am 16. Juni 1807. früh 
um 9 Ubr bei dieſem k. k. Landrechte 
zu erſcheinen, mit der Erinnerung 
vorgerufen, daß an eben dieſem Tage 
der einſtweilig in der Perſon des Karl 
Weſſel aufgeſſellte Maſſeverwalter ent⸗ 
weder zu beſtattigen, oder ein ande⸗ 
rer zu erwaͤhlen fen, und eben fo der 
Kreditorenausſchuß, der jedoch dem 
93. und 93. F. der allgemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung gemäß nur 
aus Glaͤubigern dieſer nehmlichen 
Maſſe zu ernennen iſt, wo auch zu⸗ 
gleich die Maßregeln beſtimmt wer⸗ 


den, wie die Güter dieſer Maſſe zu 
verwalten, welche Gewalt der Kredi⸗ 


torenausſchuß in Ruͤckſſcht der Ver⸗ 
waltung haben, und wie lang der 
Maſſeverwalter dieſelben führen ſoll. 
Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſlimmten Tage um fo ges 
wiſſer zu erſcheinen, als im widrigen 
Falle nach dem 95. F. der allhieſigen 
buͤrgerlichen Gerichtsordnung auf ihre 
Gefahr ein Maͤſſeverwalter und Kre⸗ 
ditorenausſchuß von dem hierortigen 
Gerichte beſtimmt werden wird. — 
Wornach ſich alſo jedermann zu ach⸗ 
ten, und fuͤr Schaden zu huͤten hat. 
Denn fo verordnen es bie für die k. 

k. Erblander beſtehenden Geſetze. 
Krakau den 23. Februar 807. 

Jaoſeph v. Nitorowicz. 
Marx. 

Sterneck. 
Beck. 3 

39 
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Erledigtes Lehramt der Anatomie ; indices alphabetici confignatorum 


verbunden mit der Proſektorsſtelle 
in Lemberg. 

In Folge hoͤchſten Hofkanzleidekrets 
vom 22. Jänner l. J. wird zur Wie⸗ 
derbeſetzung des Lehramtes der Ana⸗ 
tomie verbunden mit der Proſektors— 
ſtelle fuͤr das Lyzaͤum in Lemberg auf 
der hierortigen Univerſitaͤt den 25. 
April d. J. ein Konkurs abgehalten 
werden. : a 

Diejenigen, welche dieſe Stelle, mit 
welcher ein Gehalt von 600 fflr. vers 
bunden iſt, zu erlangen wuͤnſchen, ba⸗ 
ben ſich daber zur Ablegung der dies⸗ 
fälligen Lenkurspruͤfung am obbemelde⸗ 
ten Tage allhier einzufinden, ſich vor⸗ 
laͤufig aber bei dem k. k. Herrn Dir 
rektor der medizingiſchen Fakultät Ans 
ton Szalter geziemend zu melden. 

Franz Marx, Rektor. 

Vom akademiſchen Senate der kra⸗ 

kauer k. k. Univerſitaͤt den 9. Mär, 


1807. 2 2 
Ruſt, Decan der medizin. Fakultat. 


E d i c tum. 


Cum mediante altiſſimo Decreto 


aulico ddto. 23. May 1806 in con- 
ſequentiam anterioris altiſſimi auliei 
Decreti ddto. 23. Septemhris 1785. 
huic cef. reg. Appellationum Tribu- 
nali figniticatum fuerit, partibus li- 
berum relinqui ex actis antiquis an- 
teactis cæſ. reg. Tribunalis ab anno 
1774, ad annum 1783 tum anteacta. 
Cxf, reg. Appellationis ab anno 1775 
ad annum 1783 in cæſ. reg. Appel- 
lationum Tribunalis Regiftraturz offi- 


cio in paratis indieibus conſeriptis, 


fcripta cauſalia cum documentis et 
allegatis concernentibus jam valli 
uſus indieii infervientia, partibus 
vero neſors neceflaria, ex Regiftra- 
tura levandi proinde ex parte cef. 
reg. hujus Appellationum Tribunalis 


‚180 


actorum et documentoruin, ad noti- 
ciam eorum, quorum Mptereſt, fine 
inſpectionis in eæſ. gremialis 


Regiſtratura officio aperiuntur. 

dque hisce publice intimatur eo 
cum rigore, ut partes in jisdem in- 
dicibus ſpeciiicatæ aut eorum hære- 
des, quæ fua fcripta vel documen- 
ta fibi reſtitui optarent, ar. No- 
vembris 1806 ad ultimam Octobris 
neceflaria legitimatione inſtrue- 
tz hie jtribunalis eateuus femel eo 
certins infinuent , pro fecas elapfo 
hoc termiso, omnia hzc conſignata 
feripta adelufg documentoxum co- 
pie, retentis nihilominus in actis 
originalibus, abolientur. — Ex Con- 
ſilio cf. reg. Galiciæ Orientalis et 
Lodomerie Appellationum Triba- 
nalis. 4 

Datum Leopoli die 25. Junii 1806. 2 
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Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird dem 
Herrn Joſeph Fuͤrſten Radziwill mit⸗ 
tels gegenwärtigen Edikts bekonnt ge⸗ 
macht: daß die paul Grabowskiſche 
Konkursmaſſe, oder deren Rechtsver⸗ 
treter Advokat Vem bei dieſen k. k. 
Landrechten — um die Uebernahme 
des durch die Antonina Olizarowa 
eb. Slaska, wegen Erweiſung des 
igenthumsrechtes auf die Guͤter Ka⸗ 


zimierza mala und Jakuſzowiee, an⸗ 


haͤngig gemachten Prozeſſes — eine lage 
wider ibn eingereicht, und um Gerichts⸗ 
huͤlfe, inſoweit es die Gerechtigkeit 
fordert, angeſucht habe. 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
er wohl gar außer den k. k. Erblahs 
den ſich befinden duͤrfte; ſo wird ihm 
der hieſige Rechtsfreund Valentin Oslaw⸗ 
ſki auf feine Gefahr und Koſten zum Vers 


treter ernannt, mit welchem auch der u | 


1 


zeß, laut der für die k. k. Erblande vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung, erörtert 
und entichieden werden wird. Er 
wird daher zu dem Ende hiermit er; 
mahnet: daß er noch 7 rechten Zeit, 
das iſt den 27. aimonat 1307 
ſelbſt erſcheine, oder aber wenn er 
einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertre⸗ 
ter bey Zeiten uͤbergebe, oder end⸗ 
lich einen andern Sachwalter bes 
ſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
namhaft mache, und vorſchriſtmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
er zu ſeiner Vertheidigung die 
ſchicklichſten erachtet; widrigen Falls 
würde er alle mißlichen Zoͤgerungs⸗ 
folgen, laut Vorſchrift der k. k. Geſe⸗ 
tze, ſich ſelbſt zuſchreiben muͤſſen. 
Joſeph v. Nikorowicz. 
Sterneck. 
„ Pohlberg. 

Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
weſtgaliziſchen Landrechte. 

Krakau den 18. Dezemb. 1806. 

3 Scheranz. 2 


Kundmachung. g 
Zur Beſetzung der grzygower, mit 
dem Gehalt jährlicher 400 fir. vers 
bundenen Syndikatsſtelle wird der 
Konkurs auf dem 1. April‘ l. J. mit 
dem Beiſatz ausgeſchrieben, daß die je⸗ 
nigen, welche dieſe Stelle zu erhal⸗ 
ten wünfchen, ihre mit den erforder: 
lichen Wahlfaͤh igkeitsdekreten ex linen 
politiea et judiciali und mit den 
ſonſt noͤtbigen Behelfen verſehenen 
Geſuchen noch vor Ausgang des 
obigen Termins bei dem neuſandecer 
Kreisamte anzubringen haben. 
Krakau am 10. März 197. 2 


RE 


Kundmachn ng." 


Da bei dem zur Beſetzung der ra⸗ 


domer gepruͤften, und mit einem jaͤhr⸗ 


lichen Gehalte von zeo fir. verbinde 
nen Aſſeſſorsſelle auf den 22 Olto⸗ 


ber v. J. ausgeſchriebenen Konkurs ſich 
kein Kompetent gemeldet hat, ſo wird 
ein neuerlicher Konkurs auf den letz⸗ 
ten März d. J. mit dem Bedeuten 
ausgeſchrieben, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle zu erhalten wuͤnſchen, ihre 
mit den noͤthigen Behelfen, und Eli⸗ 
gibilitaͤtsdekreten ex utraque linea, 
dann Moralitaͤtszeugniſſen verſehenen 
Geſuche, bei dem Kreisamt in Nadom 
anzubringen haben. nen 

Krakau am 10. März 197. 3 


2 


Edikt. 


In Folge eines herabgelangten hoͤch⸗ 
ſten Hoftefretes vom 6. Hornung d. 
J. wird von Seiten desk. k. krak. Appel⸗ 
lazionsgerichtes hiemit bekannt ge⸗ 
macht: daß das neograder Comitat in 
die, lediglich aus einem, bei der Ba⸗ 
laſſa⸗Gyarmether Grundherrſchaft einſt⸗ 
weilen depoſitirten, über 18,412 fir, 
17 3/4 kr. beſtehende Verlaſſenſchaft 
des Balaſſa-Gyarmether Poſtmeiſters 
Georg Popovits der Konkurs eröfnet, 
und den Glaͤubigern und Legatarien 
deſſelben, ſo wie allen jenen, die auf 
dieſe Verlaſſenſchaft, unter was im⸗ 
mer für einem Nechtstitel, Anſpruch 
machen zu koͤnnen vermeinen, zur Per 
gitimirung ihrer Forderungen den Ter⸗ 
min auf den 27. April 1807 feige 
ſetzet habe. 


Ex Conſilio Caef, Reg. Appellat. 
Tribun. Gall. occid. Cracoviae die 
20. Febr. 1807. — Nr. 961. 

Philipp Graf Sweerts⸗Spork. 
Levinsky, V. P. 


Einberg. 71 
Bei 7 
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N Bel der. k. k. de e be⸗ 
Babe} ſich eine gefundene leere Truhe 
in Verwahrung. N 
Krakau den 17. Marz 1807. 1 


Es find; einige Kleidungsftücfe und 
ewas von grober Waͤſche vor zwey 
Wochen in einem Hause auf dei 
oria ergaſſe bieſiger Stadt, zu 
fbeivahrung gegeben worden, abe“ 
noch niemand ſolche abzuholen gekom⸗ 
men; daher der wirkliche Eigenthü⸗ 
mer derſelben mit, den noͤthigen 
Behelfen über fein Eigenthum bei der 
Er k. Pölizeydirekzion ſich zu melden hat. 
Krakau am 17. März 1807. 1 
Angekommene, Fremde in Krakau. 
Am 17. Di 
r kaiſerl franzoſiſche Konſul Herr Karl 
Reinhard mit Familie, wohnt in der 
Stadt, Nr 360., koͤmmt von Lemberg. 
Der Herr Baron von Than mit 3 Bedien⸗ 
ten, wohnt in der Stadt, Nr. 804. , 
kommt von Troppau. - 
8 Am 17. März. 


dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 121, 

kömmt dom Lande. 3 

Der Herr Joferh von Dzientzioloweki mit 
2 Bedienfen, wohnt in der Stabt, Nr. 

91, kömmt von Seibuſch. 


Der Herr Stanislaus von Lupkoweki mit 2 
5 wohnt in der Stadt, Ne. 


Bedienten # 
91 kömmt von Glinki aus Oſtgalizien. 


Der Herr Valentin von Popiel mit 2 Be⸗ 


5 5 Hi 19. ab 8 ei N 4 
er, Herr Johann vo engotzki mi 
Bedienten, wohnt le Stadt, Vr. 9" 


kömmt von Gendrkowitze aus Dftgaltz. N 


Der Herr Anton von Bartzeweki mit 2 Be: \ 


9. M. 
Der Tuchmacher Andrea“ 
Stadt, Nr. 9, FE: 


* N Kun Anton on gr erg 2 Bei 
tenden, wohnt in Kleparz, Nr., 8. 
kommt dom Lande er ea 
Der Herr Graf N. bon Malachoweki mit 
2. Bedienten, wohnt in der Stad 5 
520., koͤmmt von Lemberg 4 

Der Herr Vinzens von Schaaf mit 2 Be⸗ 

dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 460 
koͤmmt von Uſchew aus Oſtgalizien. 

Der Herr Florian von Sadowski mit Gat⸗ 
tin und 2 Bedienten, wohnt in Kle⸗ 
parz, Nr. 5, koͤmmt von Lande. 

Am 20. März. 5 

Der Herr Onuphrius von Kamieneti mit 
s Bedienten, wohnt in der Siadt, i Ne. 
425% koͤmmt vom Lande. 


„% N * 


Verſtorben ; in Krakau und den 
Vorſtäſ t en. ei 
Am 17. März. 
Dem k. k. Re A Herrn Ema⸗ 
nuel don Kirſchbaum . S Karl, 9 Jahr 
ei an einer Kopfwunde, in der Stadt, 
Nr. 5 4 1 is 


i 


1 124 ze a 
Dem Krämer Michael Kalinowski ſ. T. 


Kune unde, 2 Wochen alt, an Konoulſio⸗ 
nen, in der Stadt, Nr. 89 


r n 
Orgoſchow 122 


ahr alt, an? edenfteber „im 
data 1 73 N 5 
Der Maurer Mathias Smak alt, 


an Wunden en St. Cazarfpifal, 


m. 19. 3 * u 4 
er Gärtner Mathias Dyierzenefi, 40, Jahr 
20 ‚ an ber 55 t, in d ebe, 


alt, an Nerdenſieber, in Kaſimir, 
Dem Buͤrger Johann“ Kani Soltiſiew 
T. Na 1 3% Jahr alt, an 


kathar, au der Weſſola, 5 Nr. 228. 


Nr 469. f 
Die Nonne Joſepha Zawadzka, 75. Jahr 
1 


kec⸗ 
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Gehrudt und verletzt bei Joſeph Gorg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


